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iKtlldef lei!.
Usingen, den 29. November 1930.

Mit der Vertretung des z. Zt. beurlaubten
Kreisarztes Dr. Bellinger ist der Kreisarzt Geh.
Medizinalrat Dr. Ziehe in Bad Homburg von
dem Herrn Regierung».Präsidenten beauftragt
worden.

Die Ortspolizeibehörden und Hebammen der
Kreise» werden ersucht, die für den Kreisarzt be»
stimmten Anzeigen direkt nach Homburg einzureichen.

Der Landrat. v. Bezold.
Ufingen, den 33. November 1930.

Diejenigen Gemeindroorstände, welche noch mit
der Erledigung meiner Verfügung vom 9. November
d. I «. — Nr. L. 5875 —, betreffend schulpflichtig
werdende blinde und taubstumme Kinder im Rück¬
stände find, werden hierdurch fxn  umgehende Vor¬
lage erinnert.
_ Der Landrat, v. Bezol d.

Usingen, den 35. November 1930.
Nach einem Rundschreiben de» preußischen Lande»,

getreideamtrs ist die Gültigkeit der Reisebro'maiken
alten Muster«(große» Formal), die niben den Rnse-
brotmarken neuen Muster« (kleine» Forma!) bisher
noch Gültigkeit hatten, mir dem 31. Dezember
1930 aufgehoben.

Vom 1. Januar 1931 ab sind demgemäß nur
noch di« neuen Marken (kleines Format) aus-
schließlich gültig. Die nach dem 31. Dezember
1930 abgrliefrrten Reisebrotmarken(alten Muster»)
werden nicht mehr angerechnet.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, die Bäcker
ihrer Gemeinde auf diese Bekanntmachung besonder»
hlvzuweisrn.

Der Landrat.
I . V. : Bechtel,  komm. KreiSobrrsekretär.

Ufingen, den 30. November 1930.
In Mudersbach, Aßlar und Gleiberg(Krei»

Wetzlar) ist die Maul- und Klauenseuche erloschen.
_ __ Der Landrat, v. Bezold.

veka«r»tmachu«g
über den Verkauf von R«ich»ware an

Minderbemittelte bei der
FirmaI . Lilien stein.  Ufingen

17 Meter Herrenstoff. p. Met. 57,40 Mk.
13Sl . Tr.-Männerunterhosenp St . 15,75 „

Firma Em. Hirsch,  Ufingen
6 St. Sweater, Gr. 1- 3, p. St. 33,50 „
4 St . Sweater, Gr. 4—8, p. St. 37,35 „

<32,20 Meter Herrenstoff, p. Met. 57,40 „
55.80 Meter Molton, grau, p Met. 17,15 „

FirmaA Strinberger,  Wchcheim
94.30 Meter Hrmdenluch, p. Met. 13,50 „
15,70 Meter Herrenstoff, p. Met. 57.40 „
66.80 Meter Molton. p. Met. 17,15 „

Firma Heinrich Müller,  Mrzhauserr
59 Meter Molton p. Met. 17,15

Firma Ph. I . Bargon.  Haffelbach
104.30 Met. Hrmdrntuch, p. Met. 13 50
16 Meter Herrenstoff, p. Met. 57,40 „
59 Meter Molton, p. Met. 17 15

FirmaI . H. Müller,  Wernborn
85 Meter Rohnessel, p. Met. 9.50 „

Firma Adolf Pauly,  Hundstadt
35,90 Meier Herrenstoff, p. Met. 57,40 „

FirmaK. Schrimpf,  Ufingen
48,50 Meter Herrenstoffe, per Met. 43.— „

FirmaA Steinberger,  Wchrheim
30 StückTr.'Herrenunterhosrn,p.St . 16,35 „

Firma PH. I . Bargon,  Haffelbacy
4 Stück Damen-Westen Gr. 5 p. St . 23.50 „
? * » * » ® » » 24,50 „

Q!I ^ 1 an " " » ^ » ,, 39,50 „
FirmaH. Wolf «heimer,  Reichenbach

4 Stück Damen-Westen Gr. 5 p. St . 33,50 „
5 H It tt M 5 H „ 24,50 „
b » M H H Y » H 29,50 „
Ufingen, den 26. November 1920.

Der Landrat
3 V. : Bechtel.  komm. Kreisobersekret är.

Ufingen, den 34. November 1930.
In den Gemeinden Wehen, Bärstadt Hennetahl

(Krei»Untrrtannu») und Kinzenbach(Krei«Wetzlar)
ist die Maul« und Klauenseuche ausgebrochen.

Der Landrat.
I . V, : Bechtel,  komm. Kreisobersekret är.

Ufingen, den 35. November 1930.
In der Gemeinde Möttau(Krei» Obrrlahn)

ist die Maul- und Klauenseuche amtlich festgrstelit
worden. ^

Der Landrat.
I . V. : Bechtel,  komm. KreiSobersrkretär.

Bekanntmachung.
E» wird darauf hingewiesen, daß Steuerpflichtigen,
welche bis zum 31. Dezemberd- Js. bare BorauS-
zahluvgen auf da» ReichSnotopfer leisten, vier vom
Hundert al» Vergütung gewährt werden und daß
dis zum gleichen Zeitpunkt nachweislich sslbstgezeichnete
5% Schuldverschreibungen, Schuldbuchsorderungen
und Schatzauweisungen der Kriegsanleihe des Deut¬
schen Reichs sowie die 4i/s°/# Schatzanwetsungen
der6., 7., 8. uud9. Kriegsanleihe mit Ztnsenlauf
vom 1. 1. 1980 zum Nennwert, die 4%«/,
Schatzanweisungen der 4. und 5. Kriegsanleihe
unter Zugrundlegung des gleichen Zinseulauss zum
Werte von 96.50 Mk. sür je 100 Mk. an ZahlungS-
statt angenommen werden.

Als Annahmestellen kommen für den Finanz-
bezirk folgende Stellen in Frage:

1. Oderfinanzkaffe in Caffel,
8. Regierungshauplkaffein Wiesbaden,
3. Naffauijche Landesbankstelle in Bad Homburg,
4. Naffautsche LaudeSbonkstelle in Köwgstetn,
5. Nsfsanische LandeSbankstelle in Ufingen,
6. KretSsparkaffe sür den ObertaunuSkreiSBad

Homburg.
Barzahlungenwerde» entgegeugenowmen von

der Fiuanzkaffs in Bad Homburg und den vorstehend
unter3 bis 6 genannten Stellen.

Eme Verlängerung der Frist, binnen welcher
selbstgezeichneteKriegsanleihe zum Vorzugskurse
des § 43 Abs. 1 de» RsichSnoiopfergesetzeSin
Zahlung gegeben werden kann, findet nicht statt.
Bad Homburg, den 22. November 1930.

Finanzamt.

jlitzt»«Wtt lest. .
A»s Gtadr, Kreis« d lL«geb«»g.

(Lokalnottzeu au» den Gemeinden nnsere» Kreise» find
der Schriftlritung sehr willkommen.)

* Ust« ge« , 39. Nov. Die am gestrigen
Sonntag in der„Schönen Aurstcht" stattgrfund'ene
Versammlung, weiche der„Gewerkschaft«dund
der Angestellten"  einberufen halte, war nur
schwach besuch, trotzdem konnte die Gründung einer
„Ortsgruppe Ufingen" vorgenommen werden. In
vrn Vorstand wurden gewählt: Herr Adolf Ernsting
al» 1. Vorsitzender. Herr Otto Ei ert al, stellvertr.
Vorsitzender, Herr Gustav Scherf al» 1. Schrift,
führe: und Herr Harry Reumann al« stellvertr.
Schriftführer. Der „G. d. A." ist politisch neutral,
ei ift die Verschmelzung der großen Angr stellt e»
Verbünd«:„Vereine der deutschen Kauflrute."„kkausm.
Berlin von 1858", „Verband deutscher Handlung«,
gehilsen, Leipzig." „Deutscher Angestellten Bund"
usw. Der G. d. A. ist über da» ganze Reich
verbreitet und hat ca. 300000 Mitglieder im Jn' und
Ausland. Dir Aufgabe der Ortsgruppe Ufingen

soll vorerst in erster Linie darin bestehen, die wirt¬
schaftliche Lage der Angestellten im Kreisbezirk
durch Aufstellung und Abschluß eiue» Tarifverträge«,
wie die Angestellten in Frankfurta. M., Bad
Homburg, Bad Nauheim, Friedberg und Wetzlar
solchen schon lange haben, zu verbessern. E» dürfte
allen Kollegen und Kolleginnen in behördl. oder
privater Anstellung zu empfehlen sein, sich der
Organisation anzuschließen, nur bann besteht Hoff,
nung mit vereinten Kräften auch für den Krei»
Ufingen einen den heutigen enormen Truerung»ver«
hältmffen entsprechenden und angemeffenenSeschäft»-
larif für alle Angestellten zu erkämpfen. SD'*
nächste Versammlung wird voraussichtlich Ansatz
Januar 1931 statistnden und e« ist zu hoffen, daß
alle Angestellten im Kreise Ufingen, auch die Lehr,
lingr, diese Versammlung besuchen. Nähere« wird
s. Zt. durch Inserat bekannt gegeben werden.

* Ustrrge« , 39. Nov. Der Unterricht an
der hiesigen gewerbl. Fortbildungsschule wird von
1. Dezember ab nur noch Donnerstag»  r ,
1—7 Uhr abgehalten.

* Steuerauskunft der Haudwerkr-
kammer Wiesbaden.  Jeden Wochentag finden
in Srenerfragen von 10—1 Uhr Sprechstunden
für Handwerker statt und war T rn»tag» und
Freitag» beim Handwrrksamt. Frankfurta. M,
Saalgaffe 33. an den übrigen4 Tagen bei der
Handwerkskammer Wiesbaden, N,kola«straße 41.
Gegenwärtig erscheint besonder» Ausklärung in
Umsatz« und Luxassteuer röiig, so über den Krei»
der luxassteuervflichtigen Gegenstände, die Art der
Buchführung, Steuererklärung und Rechtsmittel
und Eintragung in die Steurrliste. Den rat¬
suchenden Handwerkern wird daher empfohlen, sich
an die Sleuerbrraiung der Handwerktkammer zu
wenden, auch wenn ein Verfahren schon anhängig
ist, da die Kummer mit den Steuerbehörden Hand
in Hand arbeitet und gegebenen Fall» die Wege
zu ebnen in der Lage ist.

(!) Grävettwiesbach , 29. Nov. Am
letzten Freilag Abend nahm die Voriragtreihr,
der Rrichrzentraie für Heimaidienst in unserem
Kreise übe; die Frage: Wozu dir vielen neuen
Sieuern? hier ihren Anfang. Da» Versammlung«,
lokal im „Löwen" war so übersüllt, daß für
später kommende Besucher erst noch Platz geschaffen
werden mußte. Der Bezirksführrr, Herr Lehrer
Haldt, eröffnet« die Versammlung. Der Referent
der Reichszentrale für Heimaidienst, Herr Richtzen-
hai», ergriff hieraus da» Wort zu eingehender
Beantwortung seiner Themafrage. Einleitend gab
er eine Erläuterung de» Hkimatdienste». Dann
zeigte er die Finanzlage de« Reiche», indem er
an der Hand von Zahlen auf die riesigen Schulden
und Bedürfnisse de« Reiche» hinwie». Besondere»
Gewicht legte er auch aus die Darlegung der
Lasten, bis au» dem Frirdensvertrag von Versaille»
und die Besetzung de» Rheinland«» Herkommen.
Auch auf die Entstehung der Schuldenwahl fielen
einige Schlaglichter. Der zweite Teil brachte dann
einen Gesamtüberblick über die neuen Steuern und
eine Erläuterung de» ihnen innewohnenden sozialen
Geiste». Der Schluß bestand in einem Aufrufe
zu Opferwilligkrit und sozialem Sinn, Arbeit»,
freudigkett. Mut und Vertrauen. Nachdem noch
einige Fragen, z. B. nach den Valutaschwankungen
beantwortet waren, wir» der Redner in seine«
Schlußworte aus die Bedeutung der vor un»
liegenden Präsidentenwahl hin. Dir Rede de«
Reichsfinanzminister» vom 37. Oktober wurde
im Abdrucke verteilt. Der Vorsitzende dankte de«
Redner und schloß die Versammlung, deren Teil¬
nehmer befriedigt nnd belehrt heimgingen.

(!) Winde « , 38. Nov. Auch in der stillen
Runkeisteiner Mühle bei Winden hat sich rin« ge¬
mütliche Gesellschaft zusammrngefunden und einen

7

.

*<



Skatllub  gegründet. Jeden Samstag, abend»
8 Uhr, finden sich alle Mitglieder »um Spielen
zusammen.

sd. Arautfttrr , 36. Noo. Die französische
Regierung beschlagnahmte den Kmsrrpaiast in
Straßburg und erklärte ihn al« französische»
Staatseigentum, obwohl der Gemeinderat Ansprüche
daraus geltend macht. In großen Lettern stehen
nunmehr an dem früheren Katjerpalast die Worte:
„Palm« du Rhin" .

— Höchst, 34. Rov. Ein Großfeuer in den
Farbwerken äscherte den zur unteren Fabrik ge¬
hörenden großen Werkstättenraum, in welchem
Zimmerer, Glaser, Weltzbinder. Dachdecker us«.
tätig waren, samt allem, wa« an Werkzeugen, Bor.
räten usw. darin war. in kurzer Zeit völlig ein.
Alle« bi« zu« Fundament wurde et« Raab orr
Klammen. Da Brandstiftung vermutet wird, hat
die Direktion der Farbwerke eine Belohnung von
30000 Mark zur Ermittlung der Tater ausgrsetzr.

sd. RÜVeShei « , 29. No.'. Bei seinem
goldenen Priesterjudtläum hat die Stadt RüdeShttm
den Stadtpforrer uud « rstSschulmjpettor Avvt,
Hohl zum Ehrenbürger ernannt und ihm für eine
Adolf«ohl-Slistung den Ertrag einer Sammlung
von 10000 Mk. überreicht. '

Wrm jtzlk Mch Nitzre«.
— Berlin.  37 . Rov. Da« preuß. Staat «.

Ministerium hat dem Ärltestenausschuß der Lande»«
Versammlung auf eine Anfrage « ilgelkltt. daß e«
unter der Borau«setzang, daß da« Wahlgesetz noch
in derselben Zeit verabschiedet werde, der Festsetzung
der Neuwahlen auf den 30. Froruar zuftlmme.
Nach der bi»herigen Sachlage ist anzunehme«, oaß
diermal noch nicht «ach der vom Minister de«
Innern geplanten neuen Wahlkrerreinieitung mit
Krrt»« ahlvorschlägen und Brrdariv-wahivorschlägen
gewählt wird, sondern ungefähr aus der Gcuuo-
tage der alten Wahlkreiseiluellmigvom 6. Juni.
E» sei denn, daß da« Plenum der ^ ^ «»Ver¬
sammlung einen anderen Srundtpunki einnehme,
al» er dirher im Ausschuß zum Ausdruck ge-
kommen ist.

— Berlin,  37 . Rov. Nach einer Verordnung
der preußischen Regierung erstrecken sich die Para-
ragraphrn 1 bi« 3, 5 Adjatz 3 und drei und
Paragraph 8 Absatz3 der Berordaung vom 3.
November 1919 betreffend die Aenoerurigen von
Familiennamen sinngemäß auch auf die Arnderungen
von Vornamen preußischer Sr«at«aag,höriger.
Der Justizmtntstrr kann Oie Eatschridung iiött An¬
träge aus Ermächiigung zur Senderung von Vor-
namen den Amt«gri»ch;en übertragen.

— Berlin,  38 . Rov. Bor Vertretern der
Preffe gab Geheimrat«roh ein Bild über da«
Elend der deutschen Kinder.  Durch Du
Hungerblockade hat Deutschland 800000 Menschen
verloren und hatte außerdem einen Verlust an
Gebürte» von 4 Milllonen. Seit Kriegsende hat
sich der allgemeine Ernährung»zustand nicht gebissen.
Geradezu erschütternd stste« bei ora Klnirrrn vom
3. bi» 6. Levcntjahre und der den Schutkmber«

geradezu katastrophal stnd. Besonder« vier Krank-
heilen träte« in erschreckendem Maße auf: Anämie.
Skrofulöse. Tuberkulose und Rachiti», wobei sich
der Mangel a« Milch besonder« ungünstig bemerk,
bar macht. Besonder» die Tuberkulose wirkt in
grauenhafter Weise. Hatte Deutschland 1913 eine
Sterblichkeit von 13 auf 10 000 an Tuberkulosen,
so hat die Sterblichkeit jetzt erschreckend zugrnommen
und betrug 1919 33 auf 10000. Sie wird
auch in diesem Jahre Nicht geringer sein. Be»
sonder« traurig ist die allgemeine Durchseuchung
mit Tuberkulose, wobei die schlechten Wohnung«,
verhältniffe enlscheidenv Mitwirken. Reurrding»
kommt bei den Kindern besonder« Rachiti» hinzu.
Man beobachtet Knochenbiegungrn und Knochen-
drüche bei K-.nder«, bi» zum 18. Lebensjahre.
Di«Blutarmut Hai auch znr Folge» daß die geistige
Veranlagung der Kinder zum Teil schwer gelitten hat.

— Amsterdam,  33 . Non. Die Blätter
melde» au« Schloß Doornr Da« Befinden der
vormaligen Kaiserin ist besorgnt«erregend. Prinz
Eitel Friedrich ist au« Deutschland in Doorn ein-
getroffen. Auch die Tochter de» Katjerpaarr«
wird erwarlet.

— Die Pariser Verhandlungen wegen Ab«
lieferu«g der Milchkühe wurden, wir stch da«
„Berliner Tagrvlau" au« Part« melden läßk,
vertagt, bi« dt« deutsche Kommlsston dem Rerch»-
kadinrtt Vortrag gehalten hat. Dir Kommlsston
wollre gestern von Pan » nach Bertin adretseu.

— New Port,  38 . Noo. Da» deutsche
Zentralkomitee arbeitet mit dem Quükerkomttt«
zusammen, süvaß du» gesamte Htlstwerk ernhettiich
ist zur Aufbringung von 33 Millionen Dollar» für
du Notteidendea in Mittel- und Osteuropa, davon
acht Millionen (elwa e»ne Halde Milliarde Mark)
für üre deutsche« Kinder.

— Rom,  35 . Nov. Ei« Teil der vom
deutsch-schweizerischen Komitee versorgten deutschen
Kmder soll lünsttg in Italien«nie,gebracht werden.
L« hat sich bereits ein ttatteutscher Arbeitsausschuß
geblloet. Der Papst spendete dusür 300000 Lire.

sd. Au « dem Westerwald,  28 . Noo.
Da« ErgebuiS der Jagd oei Majchei« war drei
Wlldjchweine, 16 R-He, 43 Hasen Uud8 Fuchse,
die >ür 12000 Mk. von riUeM Haadter übernommen
würden.

sd. Daurubergb . Betzdorf,28. Nos.  Diebe
kamen mll eine« Lastauto nacht« hier durch und
stahlen eine« Mühlenvesttzer zwei wertvolle Pferde

— Kassel,  35 . Durch ein Brandunglück
ist da» Haaptgeftül Äebervrck mliverbrannl. 39
einjährige Volldtuiplerd« kamen in den Flammen um.

sd. Wetuheim,  38 . Noo. Die Petroleum
A. G. soll beabsichtigen, in der hieftgeu Gegend
Bohrungen nach Perrvieu« vorjunehmen. Frühere
Bvhroersuche tu der Gegend von HemSdaq und
Laudenbach sUyrlea auj starke Wasseradern und wurden
deshalbj. Z. wieder eingestellt.

— Wermelskirchen,  26 . Rovbr. Seit
heute früh  steht Schloß Burg an der Wupper tu
Flamme«. Die Feuerwehren au« der Umgegend
sru» zur Hstseietstuag herdelgeetlt.

fb. WorbiS, L8. Nov. Eilte Fra« hatte
in der guten Stube, als ste Besuch erhielt, Feuer
angemacht ohne zu wissen, daß ihr Mann in dem
Ofen 91000 Mark versteckt hatte. Da^ Geld
war längst verbrannt al« der Mann heimkaw, somit
wäre die Bezahlung der Steuern immerhin weit
billiger gekommen, al« diese« Feuerchen.

Ei» Aufruf des hessischen Landtages.
A« das hesstschr*_oi£ richtet der Laavrag

folgenden Aufruf: Die Rot der Ernährung iß auf«
höchste gestiegen. Der Landlag hat i» mehrtägiger
Aussprache stch bemüht, Mittel und Weg« zu
finden, der Gefahr zu steuern, die eintritt, wrn«
die große Maffe der Verbraucher in den S .aoren
und in den industriellen Bezirken unsere« Lande»
nicht sofort « it der notwendigsten Meng« von
Kartoffeln beliefert werden kann. Di« hessischen
Lanötagsabgryrdnetrn aller Parteien lassen in
voller Einmütigkeit, erfüllt vou de« ganzen Ernst
der Situation, diesen letzten Appell an tOaft Land
hinausgehrn.

Landwirtel Ihr habt Euer Wort gegeben,
die winschasilich Schwachen de» Lande« ausreichend
mit KarioffUn zu dem Presse von 30 Mark zu
beliljrrn. E» ist auch« etter von der Regtrrung
rin Höchstprrt» von 35 Mark den Zentner gedolen
worden. Liefert adl Liefert sofort ad, daß unser
Volk nicht verhungert. Ihr habt die Mögltchkett
in der Hand, Ruhr und Ordnung uud damit den
ersehnten Frieden im Volk herbetführen zu Helsen.

Verbrauchers In Stadl und Landl Seit
vernünftig und greift nicht in da» Räderwerk de»
Siaaie« eins Helft un«, daß da«, wa» da ist.
allen zsgute kommt. Denkt immer daran, daß
neben un» auch andere hungern und nach Ernährung
rufenI Ihr alle aber, Erzeuger und Lrrvrauchrri
Ihr Frauen und Männer unsere» Volke», schließt
Euch zusammen in den linheltiichea Willen, alle«
auszudikten, damit alle leben lönnen und nicht
verhungern müssen. Dir Vernichtung schrrUrt
über» Land, höret alle unsere Stimmung! Noch
»st e« Zelt, noch ist unser Land zu reiten. Der
Landtag ersucht dir hrsnsche Regierung, alle ge»
setzilch zulässtgen Maßnahmen zu ergreisen uud
dr» zur völligen« rhrbung der Not mu Entschieden¬
heit burchzusuhren, dir noiwendtg und geetgnu stnd,
die im Lande erzeugten Kartoffeln höchsten» zu
dem amtitch festgesetzten Preist der Bevölkerung
zuzusühren»nd oamu weuere Kreise unserer Volk»,
genossen vor schwerer Rot zu bewahren.

Eingesandt.
Mit großer Freude Huvene« die HauSsraueu

begrüßt al« bet der letzten BrolkarteuauSgave vor
etwa 4 Wochen endlich wieder die Zuiatzkartea für
HauShaliungsmehl dabei waren, ielder ist e« bet
den Mehrt-neu gedilkben uud da« Rieht gibt e»
wohl»Ntzl? Na Mehlkarten sollen ja auch sehr
nahrhaft jetn. Nun gibt e« wieder neue Brot¬
karten, vielleicht gibt da« Leveu«mtttelaml Au»kuust
ob die alten nicht belieferten Meylkartea gültig
bletvea und ov die Hau»srauen noch vor dem Fest,
etwa» Mehl erhalten.

Einer für Alle.

Del Weite- uub EemrdiliMreil
Wische« Wge« ««» WejlerM

Bri0ff«>t»iichu»g 0er freien Ä-oeusg-.m-.iliiqasi
„Heimalsorschung".

Von E. G. Steinmetz.
Eine Urkunde de» Jahre» 1598 gibt zum

erstenmal Nachricht, daß stch zwischen Usingen«nd
Westerfeld„einer wrhSen»gerechttgk«u Haiden, l«
Loht genant, mißfalle vndt nachdahcitche»rrungen
eine zeuhrro erhailrn" hätten, ferner deutet ou
Urkunde an, daß die Hvhrtt»grrnzr zwischen Usingen
(grast, naffauljche» Ämr Wettnau) unO Westerseid
(rrtchSritterschastttche» Nieder Srockhetmer Gericht)
nicht genau festftanü. Diese WetdkstreUigkt'irn uno
ungenauru Grenzverhäitmffr, di« tn der Folge noch
über 350 Jahre bauerten, find vl» in ein« sehr
frühe Zeit zurückzuführrn und in oen v rwicketten
TenilortalonhäUmsse» de« deutschen Lehenitaatr«
bkgrüudtt.

Im Waffergebiet dt» Urbache» nördlich der
Höhr lag ein Gebiet, dessen Gerichtsbarkeit stch
noch im späten 13. Jahrhundert »a unmiuetvarem
Köntg«vefttz befand, während dir rentgrüstiche«
Brsugmffe der angrenzeno«»Landstriche schon längst
tn Hanoen der Grasen v. Kierderg-Mörte, Herren
v. Eppenftein und Grasen v. Diez lagen. La«
unmitleldarr Retch«gebtt», da» stch tnmuten buser

Landt-herrschasten erhalte» halle, war im Großen
uno Ganzen du Gegend der jetztgen Kirchspiele
Uftiigen, Mttjhausrn, Lanke» und Roo a. B.
Etliche(oder vielleicht oller) Dörrer blese» Ge¬
biet«« hatte« außeroem noch einen gemeinsamen
Murkwatd, du „Slvckheimer Mart", in der ste
holzungsverechtigt waren. — Als tu Jahr 1307
König Philipp die königlichen Güter in „Usimgen“
Mit aller Data« hastender Gerechttgtru i.oam
omei iure; «nü du» Pmronat»recht der bouigui
Kirche(ins pstronutus in «ovlsma) den Äe-
brüvein Heinrich und Gerhaid Grafen v. Diez
überläßt, beginnt da» Dorf Ufingen au» dem
«önrgsgericht anszuschrlden unv nnrer di« Lander-
Hohr» der Grasen v. Dirz-Westnau »nd ihrer
dorugen Necht»nachfoigir orr Grasen v. Nassau
uno Saardrücken za kommen. Dagegen dlied oie
tzaupimassr ve» genannten Gedielt» noch lange IN
NiiMitrelvare« Rachsdrsttz und umfaßte StvckgeiM,
Wefterfelv, Haufen-Arnsvach, Merzhaasen, Over-
und Rievrrluaken, Laudach und Gemunoen unv
einige ausgegangrne Dörser. Die GeuchlSdarkell
Uder dies« Lörser wurde später »m Namen de«
Reiche« von denenv. Srockyel« .ausgeüvt ( 1383
nennen vre Rurrr v. Stocks«« da« bei der Burg
Srockyrtm gelegene Gebiet ihr Gericht; in dem«
srrben Jahr wird Westerfeld al» ihnen gehörig de-
zetchnel, noch im Jahr 1401 wird ihnen da»

(Niedrr-)Stockh«« rr Gericht zu Reichsirhen ge.
grvru). Doch war die alte Gemeinschaft zwischen
dem naffauischen Ufingen und den ruterschastttchr«
Dörfern der Burg Stockheim nur dezügilch der
Gerlchr»bntteü aufgehoben, tn andern Sache» wie
Kirche, Markt, Zoll, Wärterjchaft, Weide, Fischerei
uno Jagd biiev der Gemrindefttz an ganzer oder
irttwerjer Nutzung noch lange erhatten. E» ist
hier nicht der Ori, diese vielen wechjeisettigen Be-
zuhangrn zu fchttber« und damit zu dewetscu, daß
Ufingen früher z»m Verbände de» Slvckhetmer
Gerich;» gehört hm; da» mag einer zweilen Arveil
voldehaite« vietven. Nur so viel sei »rjagi, daß
vre Abgrenzung der delderjeutgro Brfugnrssr oft
sehr schwankte, daß nur wenig NutzungSrrchl« oer»
bnesi und die meisten nur durch alle» Herkommen
rechl»kräslig geworden waren. So gab e» genug
Sirrlloojrkre zwischen Ufingen und dem Nuder-
Stvckyetmer Gericht, zwlschen Gras unv Ritter.
Am längsten haben die Weide« und Gemarkung»,
stkeuigtellen zwischen Ufingen und Westerfeld ge»
dauert, selbst noch zu einer Zelt, da Westerfeld
schon längst«affaarsch geworden war.

Da» ftriuigr Ovjeki wird meine« Wissen«
1453 zurrst erwähnt. Damat» versuchte Pyttlpp
Graf zu Nassau uud Saarbrücken allerhand nicht
naher vezelchnete Ansprüche am Slockhelmer Gericht
darchzu,ührrn, möglicherweise die Landethohni.
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